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„Gesundheit als das Freisein von Krankheit 

 ist ein Maßstab der Mittelmäßigkeit,  

Gesundheit als Lebensqualität ist ein Maßstab  

für Begeisterung und zunehmende Vollendung.“ 

(Jesse F. Williams, 1934) 
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Kurzfassung 

Diese vorliegende Arbeit setzt sich intensiv mit dem Thema Gesundheitstourismus im Gasteiner-

tal auseinander. Ihr Ziel ist es die Wünsche und Anforderungen der Gäste für ein Produkt im 

Bereich Gesundheitstourismus zu finden und zu beschreiben. Diese Arbeit gliedert sich in zwei 

große Abschnitte, den theoretischen und den empirischen Teil.  

Im theoretischen Teil soll geklärt werden welche Bereiche der Gesundheitstourismus umfasst 

und wie er definiert wird. Des Weiteren werden Abgrenzungen der Begriffe Kur, Wellness - Well-

nesstourismus, Medical Wellness sowie die Einteilung des Gesundheitstourismus im System Tou-

rismus dargestellt. Ein weiteres Kapitel stellt das Gasteinertal aus touristischer Sicht dar. Im 

vierten Kapitel werden Trends vorgestellt, die sich für das Gasteinertal anwenden lassen. An-

schließend werden Grundlagen und Konzepte der Krankheitsprävention und der Gesundheits-

förderung vorgestellt. Des Weiteren werden Motive und Zielgruppen im Gesundheitsurlaub dar-

gestellt und ein Vorschlag für die Kategorisierung der Produkte und Anwendungen im 

Gesundheits- und Wellnessbereich abgegeben.  

Im empirischen Teil werden die Durchführung und die Ergebnisse der Umfrage bzw. Erhebung 

beschrieben und abgebildet sowie die Hypothesen dargestellt und überprüft. In der Folge werden 

Handlungsempfehlungen abgegeben. Den Schluss dieser Arbeit bilden ein Fazit und ein Ausblick 

auf künftigen Forschungsbedarf im Bereich des Gesundheitstourismus.   
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Abstract 

The work presented herewith deals exclusively with Healthcare Tourism in the Gastein region. 

The purpose is to find a Healthcare product and to describe it based on the desires and require-

ments of guests. This work is divided into two large sections, the first being theoretical and the 

other being empirical.  

The theoretical part will define Healthcare Tourism and will explain which areas are included 

within Healthcare Tourism. In addition, the terms “Kur” (cure treatments), “Wellness” and 

“Wellnesstourismus” (spa resorts for tourists), “Medical Wellness” (medicinal spas) will be de-

scribed. The classification of Healthcare Tourism within the category tourism will also be cov-

ered. One chapter will illustrate the Gastein Region from a touristic point of view. The fourth 

chapter will depict certain trends that could be adapted in the Gastein Region. Subsequently, 

some facts and concepts concerning health prevention and health initiatives will be introduced, 

and reasons for healthcare holidays and corresponding target groups will be portrayed. Finally, a 

proposal for categorizing products and usage of those products within the area of healthcare will 

be made. 

In the empirical section the execution and the results of the survey will be described and illus-

trated and a hypothesis will be suggested and screened. Subsequently, recommendations on how 

to proceed will be submitted and the final part of this work will offer a conclusion and a perspec-

tive on future research in this area. 
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1. Einleitung  

„Gesundheitstourismus boomt. Aber es ist kein Allheilmittel für die Tourismusbetriebe. 

Die Ansprüche der Gäste steigen.“ (Kaindl, in Salzburger Nachrichten, 2008, S. 16)  

„Der Gesundheitstourismus wird auch in den nächsten Jahrzehnten boomen“, sagte die 

Salzburger Landeshauptfrau Gabi Burgstaller am Dienstag bei der Eröffnung eines Kon-

gresses (1. Spa-Event) in Zell am See zur Zukunft des Gesundheitstourismus und der dar-

aus resultierenden Chancen für die Tourismusbetriebe. Profitieren werden davon aber nur 

innovative Betriebe. Vorbei sind die Zeiten, als man jedes bessere Schwimmbad als Well-

ness-Einrichtung verkaufen konnte.“ (ebenda)  

1.1 Erfassung des Problembereiches / Relevanz der Thematik  

„In den letzten Jahren nimmt in allen hoch entwickelten Gesellschaften die Bedeutung von 

»Gesundheit« rasant zu. Gesundheit wird individuell und gesellschaftlich hoch bewertet, 

eröffnet einen dynamischen Markt für Informationstechniken, Dienstleistungen und Pro-

dukte und bildet einen neuen Fokus in den politischen Diskursen um die Umgestaltung der 

Krankheitsversorgung und der solidarischen Finanzierung.“ (FGOE - Fonds Gesundes 

Österreich, 3/2008, S. 8 [online])  

Das Bedürfnis der Menschen, sich wohl zu fühlen, dürfte ungefähr so alt sein wie die Menschheit 

selbst. Im Allgemeinen wurden Menschen mit Leiden auf Kur geschickt. Das Leiden war Voraus-

setzung, um vom System wahrgenommen zu werden. Erst vor kurzer Zeit hat man erkannt, dass 

das Verhindern von Krankheiten weniger Kosten verursacht, als die Behandlung von Krankhei-

ten. Durch diese Erkenntnis haben präventivmedizinische Bewegungsprogramme kontinuierlich 

an Bedeutung gewonnen und dadurch den aufkommenden Wellness - Boom wesentlich unter-

stützt.  

Die Destination Gasteinertal sieht sich in Zukunft verstärkt mit dem Problem konfrontiert, dass 

viele der bestehenden Kurgäste durch das „krankende“ Gesundheitssystem in Zukunft immer 

weniger auf, von den Krankenkassen bezahlte, Kur fahren werden. Aus diesem Grundproblem 

ergibt sich die Fragestellung. Es gilt herauszufinden, welche Anforderungen und Bestandteile ein 

privat bezahlter, gesundheitsfördernder Aufenthalt in einer Gesundheitsdestination wie z.B.: dem 

Gasteinertal haben soll, damit die gesundheitsbewussten Gäste auch in Zukunft Bestandteile des 

Gästeaufkommens sind.  


